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Hinweise zur Auswertung der Quellen und zu Abkürzungen

Die in der Arbeit verwendeten Quellen wurden ausgewertet bis zum Stich­
tag 15.03.2022. Abkürzungen richten sich – sofern nicht anders gekenn­
zeichnet – nach Kirchner1.

1 Kirchner, Abkürzungsverzeichnis der Rechtssprache.
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